
Suchergebnisse: Schanze

1624 – Der Stadtrat lässt Bettler mit Zwangsarbeit beim Schanzenbau einsetzen

München * In einem Bericht an Kurfürst Maximilian I. betont der Stadtrat, dass er starke Bettler

und Bettlerinnen in Eisen schlagen und anschließend zur Zwangsarbeit beim

Schanzenbau einsetzen lässt. Mit diesen Zwangsmaßnahmen wollen die Stadt- und

Landesherren den „Arbeitsscheuen“ den Teufel des Müßiggangs austreiben. Doch nach ihrer

Entlassung finden die Bettler trotzdem keine Möglichkeit der Beschäftigung vor.

25. Dezember 1705 – Die Aufständischen eröffnen das Feuer in Richtung Isartor

München * Gegen 4 Uhr verschanzen sich die Aufständischen hinter Erdwällen und

Baumstämmen und eröffnen das Feuer in Richtung Isartor. Als die Kaiserlichen zwei Salven

abfeuern, bricht der Angriff der Oberländer schon wieder zusammen. 

8. September 1796 – Die Kämpfe um die Isarbrücke gehen weiter

München * Die Kämpfe um die Isarbrücke zwischen den französischen Revolutionstruppen und

den Kaiserlichen gehen weiter. Die österreichische Armee schießt vom Isarhochufer auf

München. Dabei erhält die Peterskirche zwei Treffer.   Auch einige Holzstöße im Lehel, hinter

denen sich die Franzosen verschanzen, werden durch den Schusswechsel in Brand gesetzt. Das

Feuer breitet sich auf benachbarte Gebäude und den durch Kanonenbeschuss bereits

beschädigten Roten Turm aus - und zerstört ihn endgültig.

1835 – Eigentümerwechsel auf der ehemaligen Schanze 

München-Graggenau * Der Besitz des Kommerzienrats Heinrich von Dall’Armi auf dem Gelände

der ehemaligen Schanze an der heutigen Maximilianstraße geht an die Fabrikanten Johann

Joachim Tipp und Joseph Vigl über, die als Inhaber der „Königlich Bayerischen Privaten

Weingeist-, Spiritus-, Likör- und Essigfabrik“ zu den bedeutenden Münchner Unternehmern ihrer

Zeit zählen.  Anton Riemerschmid tritt im selben Jahr in das Unternehmen als Teilhaber ein. 

Münchner Zeitensprünge Seite 1/2



1. Mai 1919 – Die Weißen Truppen müssen sich wieder aus der Innenstadt zurückziehen

München * Nach Bekanntwerden der voreiligen und unabgestimmten Kampfmaßnahmen ergeht

vom leitenden Offizierskorps ein sofortiger Rückzugsbefehl. Einige Befehlshaber ignorieren

diesen Befehl jedoch. Dass es einigen relativ kleinen Einheiten gelingt, ohne größere Verluste bis

in den Stadtkern vorzudringen, ist nur der Beweis für das Nichtvorhandensein einer

schlagkräftigen Gegenwehr.    Bis zum Abend müssen sich die regierungstreuen Weißen

Truppen dennoch wieder aus der Innenstadt zurückziehen oder sie verschanzen sich in der

Residenz. Auch den Hauptbahnhof müssen sie wieder an die Rote Armee und die Arbeiterwehr

übergeben.    Bei den Angehörigen der Roten Armee und der Arbeiterwehr entsteht andererseits

der Eindruck, dass die Weißen durchaus besiegbar sind. Sie wissen freilich nicht, dass sie nur

gegen einige befehlswidrig vorgerückte Einzelgruppen gekämpft haben und ihnen nicht die

eigentliche Streitmacht gegenübersteht. 

2. Mai 1919 – Die Maschinengewehrfabrik Sedlbauer in Obergiesing wird beschossen

München-Giesing * Giesinger Rotarmisten verschanzen sich in der Maschinengewehrfabrik

Sedlbauer in Obergiesing und versuchen, den vom Osten anrückenden Truppen - darunter das

Bayerische Schützenkorps - Widerstand entgegenzusetzen.    Sie werden durch intensivem

Artilleriebeschuss aus dem während des Weltkriegs errichteten Betonbau vertrieben. 

20. Juli 1944 – Ein Attentat auf Adolf Hitler im Führerhauptquartier Wolfsschanze

Wolfsschanze * Das Attentat auf Reichskanzler Adolf Hitler im Führerhauptquartier

Wolfsschanze und der Umsturzversuch durch Stauffenberg und seine Mitverschwörer in Berlin

scheitern. Die Geheime Staatspolizei - Gestapo wird dadurch auch auf die Widerstandsgruppe

Kreisauer Kreis aufmerksam.
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